
brochen viele Zehntausende junger Kader 
für die Avantgarde der Arbeiterklasse er
zogen hat.

Als unser Bezirk im Jahre 1959 im 
Rahmen der Aufgaben des Sieben jahr
planes für das Chemieprogramm zu einer 
Großbaustelle wurde, gab es nicht wenige 
Schwierigkeiten. Zehntausende Bauarbei
ter aus den verschiedensten Bezirken 
kamen auf die Großbaustellen des 
Chemieprogramms. Es ist notwendig, eine 
strafe, organisierte Leitung zu schaffen. 
Zur Überwindung der großen Anfangs
schwierigkeiten delegierte die Partei ihre 
besten Parteiorganisatoren auf die Bau
stellen. Und in den Monaten September 
und Oktober wurde sichtbar, daß die Par
teiorganisationen auf den Baustellen zu 
reagieren begannen. Es bahnte sich eine 
Wende an, deren Aufschwung zu spüren 
war. Totzdem glaubten manche Genossen 
im Monat November, daß der Plan nicht 
zu erfüllen sei. Die Resignation war bis in 
den Apparat der Bezirksleitung spürbar. 
Das Büro der Bezirksleitung wandte sich 
in einer Konferenz an die Parteiorgani
satoren und stellte fest, daß diese Partei
arbeiter die Tagesaufgabe verstanden 
hatten und richtig reagierten. Die Bezirks
leitung orientierte auf die hundertprozen
tige Erfüllung der Bauaufgaben bis zum 
Jahresende und führte die Genossen so 
in den Kampf. Die Losungen, die auf die 
jeweilige Lage abgestimmt waren, führ
ten die Bauarbeiter Schritt für Schritt 
nach vorn.

In der Mitte des Monats November war 
noch die Meinung „wir schaffen es ja 
doch nicht“ verbreitet. Weil der Plan an
geblich sowieso nicht zu erfüllen war, 
hatten sich viele Bauarbeiter vorgenom
men, am 23. Dezember das Jahr zu be
enden. Darunter war auch eine Jugend
brigade der Chemiebaustelle Buna, die 
gewissermaßen ihre Fahrkarten für den 
Weihnachtsurlaub schon im Reisegepäck 
hatte. Wir sprechen mit dieser Jugend
brigade. Schließlich, nach langen Ge
sprächen, sahen die Brigademitglieder ein, 
daß es gegen die Arbeiterehre geht, die 
Baustelle vorzeitig zu verlassen, ohne daß 
der Plan erfüllt ist. Sie richteten sich in 
einem Flugblatt an ihre Kollegen und 
unterrichteten diese von ihrem Entschluß, 
das Äußerste einzusetzen für die Plan

erfüllung. — Der Plan der Bauarbeiter 
im Chemieprogramm wurde damals ge
schafft.

*

Kürzlich fand in Halle eine Aktiv
tagung der FDJ statt. Ursprünglich war 
vorgesehen, daß der 1. Sekretär der Be
zirksleitung der SED ein Referat hält. Wir 
waren aber anderer Meinung. Wir haben 
nichts gegen Referate — sie sind gut und 
richtig. Wir wollten aber vor allem wis
sen, was die Jugendlichen denken und 
was sie bewegt. Wir lehrten die Funktio
näre der FDJ-Bezirksleitung, die Jugend 
anzuhören, einen gemeinsamen An
knüpfungspunkt zu finden und so die Ju
gend gemeinsam nach vorn zu bringen.

Ausgehend von diesen Hinweisen be
gannen die FDJ-Leitungen, lebendiger 
mit allen Jugendlichen zu arbeiten. Das 
Besondere ist, daß sie den der Jugend
organisation noch Fernstehenden nicht 
mehr ausweichen, sich vor ihren Argu
menten nicht drücken, sondern sie gehen 
jetzt zu diesen Jugendlichen, sprechen mit 
ihnen und schaffen sich Vertrauen.

Beschlüsse unserer Partei und Regie
rung zu Jugendfragen, die Sicherung und 
Erweiterung der Rechte der Jugend sind 
die eine Seite. Die Beschlüsse täglich mit 
Leben zu erfüllen, der Jugend behilflich 
zu sein und sie lehren, diese Rechte stän
dig wahrzunehmen, das ist Sache der ge
samten Arbeiterklasse und unserer Par
tei. Es ist eine völlig falsche Praxis, die
sen oder jenen Genossen allein für die 
Arbeit mit der Jugend verantwortlich zu 
machen. Die Erziehung der gesamten 
Jugend zu Sozialisten ist Angelegenheit 
aller Werktätigen, an die sich die je
weilige Parteiorganisation wenden muß.

Erziehung heißt auch nicht, die Jugend
lichen bevormunden und gängeln. Vor 
allem heißt das, Verständnis für die Pro
bleme der Jugend aufzubringen und ihren 
Mut, ihren Elan in die richtigen Bahnen 
zu lenken und hierfür die Umgebung, die 
Atmosphäre positiv für die Jugendlichen 
zu gestalten. Im BKW Deuben, Kreis 
Hohenmölsen, gibt es die Jugendbrigade 
„Jupp Angenforth“. Als die Jugendbrigade 
im August 1959 den Kampf um den Titel 
„Brigade der sozialistischen Arbeit“ auf
nahm, war sie, so wie sie es von sich
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